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k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


1891. 


Internationale parlamentariſche 


Conferenzen. 


Die Anfang November in Rom zufammentre- 
tende Conferenz iſt bekanntlich die dritte; die erſte 
and 1889 in Paris, die zweite, auf der auch 

tſchland durch die Abgg. Dr. Barth, Brömel, 
Dohrn, Thomſen vertreten war, 1890 in London 
ſtatt. Auf der nächſten wird Deutſchland durch 
über 20 Abgeordnete vertreten ſein, eine ſehr 
eringe Zahl, angeſichts der ſtarken Betheiligung 
taliens, Frankreichs, Englands, Oeſterreich- Un- 
garns; obgleich in Deutſchland der Wunſch und 
das Bedürfniß nach Frieden mindeſtens ebenſo 
verbreitet iſt, als in anderen Großſtaaten. Aber 
der Gedanke, durch perſönliche Annäherung der 
parlamentariſchen Vertreter der einzelnen Staaten 
die Aenntniß der Stimmungen und Verſtim- 
mungen zu erweitern, den Ausgleich der Gegen- 
ſätze zu erleichtern und dem Friedensbedürfniß 
einen internationalen Ausdruck zu geben, wird 
in Deutſchland noch allzuſehr als eine Utopie be- 
handelt. Spötter ſagen, die Reiſe nach Rom ſei 
ja ganz intereſſant und man könne ganz gut 
auch einmal anſtatt in das Café in eine Sitzung 
der interparlamentariſchen Conferenz gehen. 
Nebenbei werden von einigen Leuten diejenigen, 
die ſich zur Theilnahme an der Conferenz ent- 
ſchloſſen haben, als Phantaſten abgethan, die ſich 
dem Wahn hingeben, den Weltfrieden durch Ein- 
ſetzung internationaler Schiedsgerichte zu ſichern 
fü damit eine allgemeine Friedensgera herbeizu- 

ühren. 

Aber weshalb verfolgt man gerade die Friedens- 
freunde mit dieſem Spott? Wir ſind keine be⸗ 
ſonderen Anhänger der deutſchen Colonial politik. 
Aber möchten die begeiſtertſten Vorkämpfer für 
eine ſolche ſich nicht einmal die Frage vorlegen, 
ob Deutſchland jemals in die Lage gekommen 
wäre, Colonien zu erwerben, wenn diejenigen, die 
ſich dann ſolch' großen Vortheil für die Nation 
verſprechen, nicht ſeit Jahrzehnten in dieſem 
Sinne thätig geweſen wären? Auf anderen Ge- 
bieten duldet man dergleichen Utopien unbedenk- 
lich. Jahr aus, Jahr ein treten Verſammlungen 
zufammen, welche ſich mit der Herbeiführung 
einer Berftändigung über internationales Recht, 
über Seerecht u. ſ. w. beſchäftigen — Derſamm- 
lungen, die eben jo wenig wie die interparla- 
mentariſchen Conferenzen Ausſicht haben, ihre 
Ziele in abſehbarer Zeit zu erreichen. Was dem- 
nächſt in Rom verhandelt werden wird, mag 
ruhig abgewartet werden. 

Wer über die Thätigkeit dieſer Conſerenz ein 
abfälliges Urtheil fällen will, ſollte ſich doch 
zunächſt einmal darüber unterrichten, ob denn 
wirklich in den früheren Conferenzen dieſer Art 
nur ſchöne Friedensreden gehalten worden find. 
Dann würde ſich herausſtellen, daß gerade die 
deutſchen Abgeordneten, die der vorjährigen 
Conferen; in London beigewohnt haben, beſtrebt 
eweſen find, den Berhandlungen eine pranktiſche 

ichtung zu geben. Beiſpielsweiſe waren es die 
Deutſchen, die in London davon abriethen, daß 
die Conferenz ſich lediglich mit dem Abſchlußz 
internationaler Schiedsgerichtsverträge beſchäftige. 
Daß dieſe das Ideal bleiben, ift zweifellos; aber, 
wie die Erfahrung gezeigt hat, iſt die jchieds- 
gerichtliche Regelung internationaler Streitfragen 
von Fall zu Zall ein wirkſames Mittel, die An- 
wendung der ultima ratio, der Kanonen zu ver- 
hindern. Wenn die Völker ſich an den Gedanken 
ewöhnen, bei etwa zwiſchen ihnen auftauchenden 

Streitfragen nicht abzuwarten. bis ſich hüben 
und drüben eine ſchwer zu beſchwörende Auf- 


regung der Geiſter bemächtigt hat, ſo kann mit 


der 3eit mancher Zunder, der das Pulverfaß in 
ſetzen nönnte, bei Zeiten auf dem Wege 
der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung oder Ver- 
mittelung ausgetreten werden. 3 
die Gewohnheit, internationale Streitigkeiten 
von Fall zu Fall durch ſchiedsgerichtliche Ver- 
mittelung zu erledigen, hann unter Umſtänden 
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Machdruch 
verboten.) 


Daphne. 


Nach i 
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25) deutſch bearbeitet 


von 
Sriedridh Spielhagen. 
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Es iſt in Petersburg nicht üblich, in der Dämme- 
rung allein mit einem Mann durch die Straßen 
zu fahren, am wenigſten mit einem, der mittler- 
weile in der Welt als ihr glühender Verehrer 
durchaus bekannt fein muß. Ich fühlte mich für 
fie verſtimmt und ſah mohl, daß fie jelbft es übel 
empfand. Ihre völlige Faſſung aber, nachdem der 
Würfel einmal geworfen, die ſouveräne Ruhe, 
mit der ſie das Unvermeidliche hinnahm und auf 
unferer Fahrt der Sache nicht einmal Erwähnung 
that, erſchienen mir als die Bornehmheit ſelbſt. 
Mein ſtolzer Liebling! 2 

Leichtſertige Frauen erklären, reden fic in 
Eifer, ſpielen die Prude, denn: Qu’en dira-t-on! 
Daphne ift ihrer ſicher. Sie erklärt niemals 
etwas und läßt andere ſich ihre Schlüſſe bilden. 
Dieſe ihre Hoheit iſt mir iheuer; ſie giebt mir 
die Verſicherung ihrer eingeborenen Reinheit. Als 
ſich ie Bier ordnete, war es mir, als ob ſie 
ich in einen Panzer hüllte. 

diele junge rau war ſicher, daß ich ihr nichts 
in die Ohren flüftern würde, nicht einmal etwas 
zum Preife ihrer Anmuth und Schönheit. Ich 
würde nicht gewagt haben, ſie daran zu erinnern, 
daß ihre Lippen für einen Moment mir gehört 
hatten. Wie wir ſtartze Krieger vor eines Weibes 
Während unſerer 


Nachhauſefahrt wechſelten wir wenige Worte, 
und auch die hielten ſich in den Grenzen der 
völligſten Reſerve. Wie kommi es doch, daß bei 
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von großer Bedeutung ſein. Will man Kriege 
nach Möglichkeit vermeiden, ſo müſſen die Völker 
gewiſſermaßen zu friedlichen Anſchauungen er- 
zogen werden. In dieſem Sinne hat die Con- 
doner Conferenz, der Anregung der deutſchen 
Mitglieder nachgebend, folgende Reſolution be- 
ſchloſſen: „Als ein Mittel, um Frieden und gute 


Beziehungen zwiſchen den einzelnen Nationen auf- 


recht zu erhalten, empfehlen die Mitglieder der 
internationalen partamentariſchen Conſerenz er- 
neut den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen. 
durch welche ſich die einzelnen Nationen — ohne 
ihre Unabhängigkeit und Autonomie im übrigen 
aufzugeben — verpflichten, die Regelung aller 
etwa zwiſchen ihnen entſtehenden Streitigkeiten 
einem Schiedsſpruch zu unterwerfen. Wo der 
Abſchluß derartiger Verträge gegenwärtig aber 
noch nicht realiſirbar erſcheint, empfiehlt die Con- 
Er dringend, die einzelnen Streitigkeiten 
von Fall zu Fall einer Regelung durch Schieds- 
ſpruch oder anderweitige Vermittelung zu unter- 
werfen.“ Der Gewöhnung an friedlichen Austrag 
von Streitigkeiten kann auch dadurch vorgearbeitet 
werden, daß auch da, wo es ſich nicht um eine 
politiſche Angelegenheit handelt, der Vorbehalt 
eines ſchiedsrichterlichen Austrags der Gireitig- 
keiten gemacht werde. In dieſem Sinne lautet 
die zweite Reſolution der Londoner Conferenz: 
„So lange ein Abſchluß genereller Schiedsgerichts. 
verträge nicht durchführbar iſt, räth die Conferenz 
die Einführung von Schiedsgerichtsclauſeln in 
Handels- und anderen Verträgen an.“ j 
Auf der Londoner Conferenz war als ein 
Mittel, internationale Streitfragen beizulegen, 
eine Zuſammenkunft parlamentariſcher Vertreter 
der betheiligten Nationen in Anregung gekommen. 
Deutfcherfeits wurde vor dem Betreten dieſes 
gefährlichen und für die Theilnehmer compro- 
mittirenden Weges gewarnt und hervorgehoben, 
daß die verſöhnliche Thätigkeit der Abgeordneten 
ſich auf die Nation, der ſie angehören, zu 
beſchränzhen habe. Dementſprechend wurde 
folgende weitere Reſolution gefaßt: „Die 
Mitglieder der Conferenz verpflichten ſich 
ihrerſeits, ihren perſönlichen und gemeinſamen 
Einfluß in ihren eigenen Ländern ſowohl 
innerhalb wie außerhalb des Parlaments aufzu- 
bieten, um den in den vorhergehenden Rejo- 
lutionen niedergelegten Grundſätzen prantiſche 
Wirkung zu verſchaffen.“ Gerade zur Durch- 
führung dieſes Beſchluſſes iſt, wie jeder fieht, 
eine möglichſt zahlreiche Betheiligung der Mit- 
glieder der einzelnen Parlamente erforderlich. 
Nur in dieſem Zalle wird auch die letzte von der 
Londoner Conferenz gefaßte Refolution praktifche 
Geſtalt gewinnen, die alſo lautet: „Da nähere 
Beziehungen zwiſchen den Mitgliedern der 
einzelnen Parlamente für die friedliche Ent- 
wickelung zweckmäßig erſcheinen, ſo empfiehlt die 
Conferen) die Niederſetzung eines parlamen- 
tariſchen Comités für jedes Land zu dem Zwecke, 
die Ideen darüber auszuforſchen, wie etwaige 
Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Bölkern ge- 
ſchlichtet werden können.“ Dieſe Refolutionen, 
die keinen utopiſtiſchen Charakter haben, be- 
weiſen, daß die Conferenz beſtrebt iſt, praktifche 


Wege zur Verfolgung ihrer großen Ziele aus- 


findig zu machen, und in dieſem Beſtreben wird 
die römiſche Conferenz da fortfahren, wo die 
Londoner aufgehört hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Okt. Beitern, als am Jahrestage 
der Capitulgtion von Metz, wurde zum Andenken 
an den Prinzen Friedrich Karl in Gegenwart 
des Kaiſers und des Prinzen Friedrich Leopold 
im Kaiſerhofe ein Feftmahl abgehalten, das um 
den Kaiſer alle die vereinigte, die an den Ruhmes- 
thaten des Prinzen Friedrich Karl Theil ge- 
nommen oder ihm ſonſt perſönlich näher ge- 
ſtanden haben. die einzige officielle Rede war die 
des Kaiſers, welcher betonte, daß die Feier nicht 
einer Derherrlihung der Einnahme von Metz 
eee eee eee eee eee eee e eee 


dem erſten Mal, als ich dieſe Dame ſah, ich die 
Empfindung des Schwimmers hatte, wenn er aus 
dem flachen Waſſer in die wirklich tiefen Waſſer 
kommt? Sie ſehen wie die anderen aus; ſie ſind 
ſtill, ruhig, lockend, aber er weiß, daß er in dem 
Ocean ſchwimmt. Er hört das leiſe Rauſchen 
eines Lebens, das beginnt; namenloſe Geſchöpfe 
drängen ſich um ihn, unbekannte Geſtalten, und 
er ſchaudert: die Tiefe, in die er jetzt gerathen, 
hat er noch nie erforſcht. 


x x 13. März. 

Ich grüble darüber, ob es wahr iſt, was ſie 
zu mir geſagt: daß ich zu conſervativ bin? Habe 
ich wirklich bereits in mir die Keime jener Eng- 
herzigkeit, die fie bei alten Leuten fo abſcheulich 
findet? Sie ſagte einmal: völlig zufriedene 
Menſchen könnten keine Reformatoren ſein. Sie 
hatte recht. 5 


14. März. 

Leſe eine von Doſtoievsky's leidvollen Ge- 
ſchichten. Wie verſchieden von der beabſichtigten 
Rohheit der franzöſiſchen Autoren heutigen Tages 
iſt doch der Realismus dieſer Nuſſen! Er hat ſich 
in Contact mit dem Herzensweh der Welt gehalten 
und hat eine Sympathie, die die Franzoſen ver- 
loren. Niemals vernimmt man das Ricanement 


des Unglaubens; immer iſt da eine Ahnung des 


Unendlichen. Ich leſe ein wenig im Original. 
Diefe knochenloſe, geſchmeidige Sprache entzückt 


mich, obgleich ich zu dumm bin, ihre Zeinheiten 


zu faſſen. Und welch' ſeltſames Volk mit ſeinen 
ausgeprägten patriarchaliſchen Inſtitutionen, Schutz 
ſuchend unter den Flügeln eines abſoluten 
Thrones! „Pourft avant d'étre mur!“ Wir 
werden ſehen. Ich ſummte die Worte Tutchef's 
vor mich hin: 


gelten ſolle, ſondern nur dem ehrenden Gedenken 
feines erlauchten Verwandten und der dankbaren 
Erinnerung an die Verdienſte, die dieſer ſich um 
die Armee erworben. 

* Der König von Rumänien beabſichtigt, wie 
man in Buhareſter Univerſitätskreiſen erzählt, 
dahin zu wirken, daß in dem Lehrplan der 
„Berliner Univerſität“ die Sprache, Geſchichte 
und culturelle Stellung des rumäniſchen Volkes 
berückſichtigt werden möchten. Die Veranlaſſung 
zu dieſer Anregung wurde kürzlich durch ein dem 
rumäniſchen Unterrichtsminiſter überreichtes Ge- 
ſuch der Buhareſter Studentenſchaft gegeben. 
Dieſelben baten darin, daß den mit ſtaatlichen 
Stipendien ausgerüſteten Studenten, welche ihre 
Studien im Auslande vervollkommnen ſollen und 
hierzu bisher nur die Univerſitäten Paris und 
Wien beſuchen durften, fortan geſtattet werde, 
auch die Berliner Kochſchule zu beſuchen. Die 
rumäniſche Regierung verſprach darauf, der 
Frage näher zu treten. Uebrigens ſoll der König 
auch beabſichtigen, alle in Berlin beſtehenden 
Einrichtungen zur Unterſtützung der Studirenden 
kennen zu lernen. 

* Auf Anordnung des Kriegs⸗Miniſteriums 
wird an der Berliner Chauſſee bei Spandau ein 
Complex von großartigen Bauten, Wohnhäuſern 
und Wirthſchaftsanſtalten aufgeführt, um fünf⸗ 
hundert Arbeiterinnen der Munitionsfabrik zum 
Selbſtkoſtenpreiſe Wohnung und Beköſtigung zu 
gewähren. Die Wellblechbaracken, welche für den 
gleichen Zweck proviſoriſch errichtet worden find, 
werden nach der Zertigftellung dieſer maſſiven 
Baulichkeiten abgebrochen. 

* Zu der bereits erwähnten Nachricht von der 
Einreichung des Entlaſſungsgeſuches ſeitens des 
Majors v. Wißmann in Folge von Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichscommiſſar 
und Hrn. v. Soden ſchreibt die „Kreustg.“: 
„In einem uns zugegangenen Privatbriefe aus 
Zanzibar wird auch uns von dem entſtandenen 
Zerwürfniſſe berichtet. Außerdem verlautet, daß 
der Geologe Dr. Lieder, welcher im Auftrage der 
deutfhen Colonial-Geſellſchaft eine Verſuchs- 

lantage angelegt hat, wegen heftiger Erkrankung 
ſich bereits auf der Rückreiſe nach Deutſchland 
befindet. der Austritt v. Wißmann aus dem 
Eolonialdienfte würde die Sachlage in Oſtafrika 
weſentlich verändern. Doch iſt abzuwarten, ob 
dieſer Entſchluß wirklich zur Ausführung kommt, 
da der haiſerl. Commiſſar ſchon einmal den 
gleichen Entſchluß aufgegeben hat.“ Bei dem 
Entlaſſungsgeſuche des Majors v. Wißmann 
fpielen, jo behaupten die „Famb. Nachr.“, die 

einungsverſchiedenheiten mit dem Gouverneur 
die zweite Rolle. In erſter Reihe iſt für Wißmann 
hierfür e geweſen die Unmöglichkeit, in 
Folge der Expedition Zelewski Träger zu be- 
kommen, dann allerdings auch die Auffaſſung 
Sodens über die Wißmann zufallende Thätigkeit 
im Seengebiet. Wiederholte Competenzconflicte 
zwiſchen Hrn. v. Wißmann und Hrn. v. Soden 
waren die Folge. 

* In der bekannten Angelegenheit, betr. das 
Verhalten der Vertheidigung während des 
Prozeſſes Keinze ſteht am Donnerſtag vor der 
Anwaltskammer Termin an. Die Sitzungen 
der Anwaltskammer finden im Kammergericht 
ſtatt. Den Vorſitz in der Kammer führt der Juftiz- 
rath Keilborn, als Schriftführer fungirt Zuſtizrath 
Leſſe, die Anklage vertritt der Oberſtaatsanwalt. 
Als Zeugen in dem vorliegenden Verfahren ſind 
u. a. der Borfiende des Schwurgerichts, Land- 
gerichtsdirector Rieck, der Staatsanwalt Unger 
und der Aſſeſſor Fiedler geladen. dem Vernehmen 
nach ſind es im weſentlichen vier Punkte, welche 
zur Erörterung gelangen werden: das Sekt- 
trinken während der Derhandlung im Schwur- 
gerichtsſaale, die Ertheilung des Rathes an die 
Angeklagten, ihre Ausſage zu verweigern, und 
das Abholen der Akten aus der Wohnung des 
Präſidenten ſeitens des DBertheidigers der Frau 
Heinze ohne ſpecielle Erlaubniß des Präſidenten. 
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Comme le globe terrestre 
Est enveloppé de l’ocean, 
Ainsi la vie terrestre 
Est eutouré de songes.“ 


Iſt meine Leidenſchaft auch nur ein Traum? 


15. März. 

Wir Hof-Foffilien find gewohnt, nur Mißdüfte 
oder Mohlgerüche zu athmen. Diefe Amerikaner 
ſcheinen uns friſche Luft zuzuführen. Wie das 
den entkräfteten Lungen wohlthut! Luft! Luft! 
Bei ihr fühle ich, wie der Staub der alten Vor⸗ 
urtheile davonweht. Sie ſagte mir heute plötzlich, 
daß fie nach Amerika zurückkehren muß. Ich 
verſuchte umſonſt, Ihren Entſchluß zu bekämpfen. 

eine Argumente ſchienen ſie nur zu erregen, 
und meine Bitten waren vergeblich. 

17. Marz. 

Mrs. North ſagte heute Abend in ihrer ſchnellen, 
bizarren Meile zu mir: „Ich wünſche, daß Daphne 
mich nach der Riviera begleitet, wohin ich 
gehe, während Mr. North nach Amerika einen 
Ausflug von ein paar Wochen macht, um nach 
ſeinen Privatangelegenheiten zu 2 aber ſie 
beſteht darauf, fie müſſe mit ihrem Onkel zurück- 
kehren und wird aufgeregn wenn ich ſie zum 
Bleiben dränge. Sie ſcheſnt wirklich in fieber- 
hafter Eile. Ich rs nicht, fie zu ver- 
ftehen, und zweifle, daß irgend einer fie je ver- 
ſtehen wird, es wäre denn“, fügte ſie lächelnd 
hinzu, „Sie hätten ſie ergründet. Ich Br 
wir könnten fie noch bereden, bei uns zu bleiben, 
Ich geſtehe, ich habe geglaubt, ſie ſei hier ſehr 

lücklich. Ich fürchte“, fuhr ſie, ihre Stimme 
ſenkend, fort, „ſie ſinnt über etwas Unbequemes 
— ein Selbſtopfer, und ihre Selbſtopfer nehmen 
leicht eine furchtbare Wendung“. 


Dem Vertheidiger der Frau Heinze wird außer- 
dem zur Laſt gelegt, verſucht zu haben, durch 
unrichtige Darſtellung des Geſundheitszuſtandes 
ſeiner Clientin den Fortgang der Verhandlung 
zu erſchweren. 

[zn Sachen der Oeffentlichkeit der gericht 
lichen Verhandlungen] hat, dem Vernehmen 
der „Köln. 31g.“ nach, der Zuſtizminiſter zuerſt 
Anlaß genommen, die Beamten der Staats- 
anwaltſchaft daran zu erinnern, daß in allen 
Fällen bei zu befürchtender Gefährdung der 
öffentlichen Ordnung oder der Sittlichkeit als 
Regel von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
bei Gericht ein Antrag auf Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit ausdrücklich zu ſtellen und nöthigen- 
falls nach Maßgabe des Gegenſtandes der bevor- 
ſtehenden Hauptverhandlung näher zu be⸗ 
gründen ſei. In der Regel werden allerdings 
ſolche Gründe, welche für den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſprechen, bereits im Laufe des 
Borverfahrens und der Unterſuchung deutlich 
genug hervorgetreten fein, um dem Gerichte jo- 
fort die Entſcheidung zu ermöglichen, ob ein 
geſetzſicher Ausſchließungsgrund gegeben ſei oder 
nicht. An einzelnen Orten hat ſich der Gebrauch 
entwickelt, ſchon vor dem Verhandlungstage 
Einlaßkarten zum Sitzungsſaale auszugeben, 
wenn nur die Wahrſcheinlichkeit für das Ein- 
treten einer nichtöffentlichen Verhandlung ſpricht. 
Dieſes Verfahren dürfte kaum mit dem Geiſte 
der geltenden Beſtimmungen in Einklang zu 
bringen ſein. Wohl aus dieſem Grunde hat des- 
halb der Juſtizminiſter auch nach dieſer Richtung 
hin Ermittelungen angeordnet. 

* Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Nach 
dem 7855 Zeit gegebenen Regulativ waren die 
wirthſchaftlichen Corporationen u. ſ. w. alle drei 
Jahre im September oder Oktober zu einer 
Präſentationswahl für den Volkswirthſchafts⸗ 
rath einzuladen. dem Turnus zufolge wären in 
dieſem Jahre ſolche Wahlen vorzunehmen ge- 
weſen. Da bisher jedoch Aufforderungen hierzu 
ſeitens der zuſtändigen Oberpräſidien nicht er- 
gangen ſind, ſo iſt wohl anzunehmen, daß an 
maßgebender Stelle die Abſicht beſteht, den Volks- 
wirihſchaftsrath eingehen zu laffen, — Es wäre 
kein Verluſt! 

* Ueber den dem Reichstage vorzulegenden 
Etat macht ein Berliner Telegramm der „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ folgende weitere Mittheilungen: 


Der Etat enterſcheidet ſich, wie, ſetzt mit Be⸗ 


ſtimmtheit verlautet, doch in weiterem Umfange, 
als man bisher angenommen hat, von dem des 
laufenden Etatsjahres, und zwar beſchränken ſich 
die Abweichungen keineswegs in der ſonſt üblichen 
Weiſe auf Militär-Marine-Bermaltung und Aus- 
wärtiges Amt, vielmehr werden auch die meiſten 
übrigen Reichsämter bemerkenswerthe Aende- 
rungen in den Anſätzen aufzuweiſen haben. — 
Die Etatsforderungen für die Colonien dürften 
nicht ſonderlich ſich von den diesjährigen unter- 
ſcheiden. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daf 
für beſtimmte Colonialzwecke dem Reichstage eine 
beſondere Vorlage zugeht; darüber iſt indeſſen 
eine letzte Entſcheidung zu erwarten. Zuverläſſig 
wird dem Reichstage neben erläuternden Denk- 
ſchriften für coloniale Forderungen eine Erklärung 
der Regierung über den jetzigen Stand der 
Colonial-Angelegenheiten zugehen. 

Die amerikaniſchen Silber -Intereſſenten 
haben, laut „Hamb. Corr.“, in dem bekannten 
Newyorker Bankier Jeſſe B. Seligmann einen 
Unterhändler hierher geſandt, der das Feld hier 
in Bezug auf die Neigung Deutſchlands ſondiren 
ſoll, ſich den amerikaniſchen Doppelmährungs- 
beſtrebungen anzuſchließen. Derſelbe hat Audienz 
bei dem Finanzminiſter gehabt. doch iſt es 
zweifellos, daß ſeine Bemühungen ebenſo wie die 
des in gleicher Angelegenheit vor zwei Jahren 
hierhergeſchichten Agenten der amerikanijchen 
Regierung erfolglos bleiben werden. 

Potsdam, 27. Oktbr. der vor dem Neuen 
Palais zu Ehren des Königs von Rumänien ver- 
—— . ET ET 


Ich bin tief traurig. Ich fühle jetzt deutlich, 
daß fie irgend eine Dermidelung vor mir ver- 
birgt, und ebenſo deutlich, daß es nichts iſt, das 
ihr irgend wie zur Unehre gereicht. Ich will dem 
Adel ihrer Natur vertrauen und all' mein 
Hoffen auf die Zukunft ſetzen. Wenn es gut 
geht, kann ich in ein paar Wochen nachkommen 
und mein Schichſal wiſſen. Ich kann fie fetzt 
nicht verfolgen. Sie ſcheint unglücklich. 


28. März. 

Sie iſt fort! 

Auf Ihres Onkels Arm ſich lehnend, in ihrem 
dunkelrothen Kleide mit dem ſchwarzen Pelzbeſatz, 
betrat ſie die Bahnhofshalle. Eine große Gefell- 
ſchaft war gekommen, ihr das Geleit zu geben. 
Ich ſtand im Schatten. Sie trug meine Blumen 
in der Hand und ein Bouquet derſelben am 
Buſen. Sie ſah bleich aus unter ihrem kleinen 
Toque und ſchwarzen Schleier. Ihre Augen 
ſuchten mich. Ich kam ſchnell ihr zur Seite in 
das grelle Licht. Die hin und her eilenden Leute 
blieben ſtehen und ſtarrien unſere Geſellſchaft an, 
denn unſere Gruppe bildete einen ſeltſamen 
Contraſt zu dem wartenden Kaufen: die Damen in 
hellen, von den dunklen Ueberwürfen nur halb ver- 
hüllten diner-Toiletten, die Männer in voller Ahend- 
Gala. Sie läßt fie alle ſtehen, zieht ihre Hand 
aus ihres Onkeis Arm und legt ſie in den 
meinen. Die anderen treten zurück, ſie ſcheinen 
zu wiſſen warum, und ſammeln ſich um Mrs. 
North, die ihre Reife nach dem Süden mit dem- 
felben Zuge beginnt. Der erſte Secretär der 
Botſchaft, der während der kurzen Abwe enheit 
des Chefs der charge. ift, geleitet Mrs. North; 
Mägde und Diener, mit Taſchen und pelzen be⸗ 


laden, kommen hinterher. 


er 


Moragen-Ausgabe, 


eitung, 
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anftaltete Zapfenſtreich nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Beleuchtung der Communs und der 
Colonaden durch bengaliſche Feuer hatte eine 
feenhafte Wirkung. Die Muſikaufführung war 
in allen ihren Theilen vollſtändig gelungen. der 
Kaiſer und der König von Rumänien ſtanden 
während des ganzen Zapfenſtreiches auf dem 
Balkon, auf welchem auch die Kaiſerin wiederholt 
erſchien. — Der König von Rumänien wird ſich 
morgen Vormittag nach Berlin begeben. 

Pojen, 27. Oktbr. Wie der „Dziennik Poz- 
nanski‘ mittheilt, iſt infolge der Beſchwerden 
polniſcher Eltern, deren Kinder ihres deutſchen 
Namens wegen zum polniſchen Unterricht nicht 
zugelaſſen wurden, heute den Rectoren der 
Dolks- und Mittelſchulen ein Miniſterialerlaß 
zugegangen, alle Kinder, hier und in der Pro- 
vinz, deren Eltern dies wünſchen, zum polniſchen 
Unterricht zuzulaſſen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Ohtbr. In der heutigen Sitzung 
De Deputirtenkammer wurde das Budget des 
Auswärtigen angenommen. Der Minifter Ribot 
rklärte auf Befragen, daf die Regierung in der 
Angelegenheit des Conſuls der Vereinigten 
Staaten zu Madagascar, welcher die Ertheilung 
des Exequatur durch Frankreich entbehren zu 
können glaubte, volle Genugthuung erhalten 
—5 Die Kammer nahm darauf ohne jeden 
wiſchenfall die Budgets der Juſtiz und des 
Cultus an und trat in die Berathung des Budgets 
der öffentlichen Arbeiten ein. Der Deputirte 
Caſtelin interpellirte in Betreff der Häufigkeit der 
Eiſenbahn-Unglücksfälle. der Minifter Yves 
Gunot erwiderte, die Regierung habe alle er- 
orderlichen Vorſchriften zur Derhütung der⸗ 
elben erlaſſen, im Beſonderen habe er die 
Directionen der Bahnen verpflichtet, die Arbeits- 
zeit der Maſchinenführer und Feizer nicht über 
zwölf Stunden auszudehnen, ferner werde das 
Blockſyſtem fortan in ſtrengſter Weiſe zur An- 
vendung gelangen. die Sitzung wurde hierauf 
eſchloſſen. (W. T.) 

England. 

London, 27. Okt. Bei der heutigen Erſatzwahl 
am Strand wurde an Stelle des verſtorbenen 
Minifters Smith deſſen Sohn Frederik Smith 
(conſerv.) mit 4952 Stimmen gegen den Glad- 
‚tonianer Dr. Gutteridge, der 1946 Stimmen er. 
hielt, zum Unterhauſe gewählt. (W. T.) 

Nußland. 

Riga, 24. Oktbr. Die kürzlich von den Blättern 
ebrachte Meldung, daß der Verkauf der Inſel 

orms jeitens der baltiſch-deutſchen Baronin 
Stackelberg an den ruſſiſchen Staat zum vollen 
Abſchluß gelangt ſei, da der dieſem Kandel ſeit 
anderthalb Jahren entgegengeſtandene Proteſt 
eines Anverwandten der Baronin auf Grund 
feines Vorkaufsrechtes laut gewiſſer teftamen- 
tariſcher Beſtimmungen durch gerichtliche Entſchei⸗ 
dung gegenſtandslos gemacht worden, ſtellt ſich 
als unrichtig heraus. Unſere aus einer hieſigen, 
der Sache naheſtehenden Quelle geſchöpften Er⸗ 
kundigungen ergaben, daß der erwähnte Proteſt 
gegen den Kandel gegenwärtig noch immer in 
Kraft iſt, wohl aber in nächſter Zeit vor dem 
Gericht zur Entſcheidung gelangen ſoll. — In 
Helſingfors wurde am 19, Oktober das Ge- 
dächtnißfeſt der verſtorbenen Generalin Booth 
von der Selſingforſer Abtheilung der „Feils⸗ 
armee“ mit einer „halben Gebetnadht” gefeiert 
und zwar unter Theilnahme ſämmtlicher daſelbſt 
operirenden Corps. (P. 3.) 


Von der Marine, 

15 Kiel, 27. Okt. Der Transportdampfer „Pelikan⸗⸗ 
Commandant: Corv.-Capitän Jäckehiſt, von Wilhelms⸗ 
aven kommend, ſoeben hier eingetroffen. Das Schiff, 
einen vollſtändig neuen Typ in unſerer Marine reprä- 
entirend, hat eine ſchlanke, nach Art der Avifos vorn 
charf zugefpi te Form mit ſchneidigen eleganten Linien. 

Bei einem Deplacement von 2000 Tonnen hat der 
„Pelikan“ zwei dreicnlindrige Hammermaſchinen, die 
mit über 12 Atmoſphären Druck arbeitend, 3000 Pferde- 
kräfte indiciren, fo daß eine Geſchwindigkeit bis zu 
15½ Knoten die Stunde ermöglicht wird. Der „Peli- 
kan“ ſoll, wie wir hören, fpäter dazu benutzt werden, 
Ablöſungstransporte nach Weſtafrika etc. überzuführen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Okt. der König von Rumänien 
begab ſich Vormittags von Potsdam nach dem 
Maufoleum in Charlottenburg und legte auf den 
Sarg des Kaiſers Wilhelm I. einen Kranz nieder. 

Berlin, 28. Oktbr. den „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ zufolge ſoll der Etat der haifer- 
lichen Marine an fortdauernden Ausgaben ein 
Plus von nicht ganz 3½ Millionen aufweiſen, 
von denen etwa 1½ Millionen auf die Indienſt- 
ſtellung von Schiffen und Fahrzeugen entfallen, 
Die einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat 


e bis zum letzten Augenblicke, ver- 
verbietet mir Mrs. Acton ausdrücklich, ihr ſo⸗ 
fort zu 7 „Ich muß in meine Keimath 
zurück“, jagt fie raſch. „Bis dahin kann ich 
nichts ſagen. Ich werde Ihnen ſoſort ſchreiben. 
Ich werde ſchreiben, ich verſpreche es. Fragen 
Sie mich nicht weiter, aber denken Sie daran, 
daß Sie frei ſind.“ 

„Nein“, erwiderte ich, „ich bin nicht frei, denn 
ich liebe Sie!“ und ſie lauſcht dieſen Worten, 
lauſcht ihnen begierig mit geöffneten Lippen und 
träumerſſchen Augen. Was iſt dies, wenn nicht 

as Zeichen erwidernder Liebe? 

Die Pfeife tönt. Ein Bahnhofsbeamter fragt 
aich in faft grobem Tone, ob ich mitreiſen will, 
ind fordert unſere Geſellſchaft auf, den Weg für 
die anderen Reiſenden nicht zu verſperren; dann 
erkennt er mich, grüßt und murmelt eine haſtige 
Entſchuldigung. Eine alte ruffiihe Frau, die ein 
roßes Bündel trägt, rennt mich an. Ich kann 
Japhnes Herz faſt gegen das meine ſchlagen 
hören. Wir Alle treten hinauf auf die Plattform. 
ich ergreife Mrs. North’ Hand zum Abſchied. 
Der ihre iſt warm, faſt zärklich. Dann halte ich 
Daphnes einen Moment und flüſtere in 15 Ohr: 
„Ih liebe Sie bis in den Tod.“ Auf ihren 
en brennen jetzt zwei rothe Flecken, aber 


e. Berg iſt wie ein Leichenbitter. Sie gehen 
Alle fort und laſſen mich da. Ich ſalutire noch 
einmal mechaniſch. Der Zug iſt aus der Halle. 
dh bin allein, 


betragen über eine Million Mark weniger. Der 
außerordentliche Etat ſoll eine zweite Rate zur 
Befeſtigung von Helgoland von über ſieben 
Millionen Mark, ſowie Poſten für den Bau von 
Wohnhäuſern für Arbeiter auf der Kieler Werft 


enthalten. 
— Ueber den Ausgang der Zelewski'ſchen 


Expedition iſt ſeitens des haiferlihen Gouverneurs 
Unterſuchung von dem Auditeur der Schutz- 
Das Bernehmungs- 


truppe veranlaßt worden. 
protokoll wird im „Reichsanzeiger“ zum Ab- 


druck gebracht. Es umfaßt die Ausſagen der 


Lieutenants Hendebreh und Tettenborn, des 


Zeldwebels Kay und eines Zulus. Tettenborn 
und Hendebrec erklären über das Schickſal der 


vermifnten Europäer Folgendes: „Es iſt ausge- 


ſchloſſen, daß noch irgend ein Europäer von 
Küſte zurückkehrt. 


der Expedition an die 
Unfere Stellung auf dem Hügel war von drei 


Seiten von Bergen eingefaßt, ſo daß jeder, der 


nach dieſen Richtungen entkam, unſere Stellung 
und Fahne hätte ſehen müſſen. Nur nach vorn 
hin blieb das Gelände ohne Steigung durch 


Buſch bedeckt. Jedoch iſt es nicht anzunehmen, 


daß hierhin jemand entkommen ſel, da von hier 


der Kauptüberfall gejhah und das Feuergefecht 


dort ſehr bald verſtummt war.“ 

— Nach der „Poſt“ liegt gegenwärtig Mih- 
mann krank am Gallenfieber in Kairo. 

— der „Reichs-Anzeiger“ meldet: „Der kaiſer⸗ 
liche Gouverneur für deutſch-Oſtafrika hat tele- 


graphiſch eine Meldung der Station Tabora an 


das Auswärtige Amt übermittelt, nach welcher 


die Expeditionen von Stairs und Jacques 


anfangs September 
getroffen ſeien. 


dort wohlbehalten ein- 


und Dr. Stuhlmann mit ſeiner Expedition Anfangs 


Juli vom Albert Eduard-See nach dem Albert- 
See aufgebrochen ſei. Andere Nachrichten liegen 
nicht vor. Bei dem Verlaſſen der deutſchen 


Intereſſenſphäre hat Emin Paſcha gegen den ihm 


amtlich ertheilten Auftrag gehandelt; er allein 


wird die Verantwortung für ſein Vorgehen tragen 
müſſen.“ 7 

— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Abgeordnete 
Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen 
auserſehen. 

— der Generallieutenant v. Boguslamski tritt 
im „Militär-Wochenblatt“ gegenüber der dort er- 
ſchienenen Aritik feiner bekannten Vorſchläge 
zur Einführung der zweijährigen Dienſtzeit von 
neuem für dieſe ein. 

— Die „National- 3tg.“ meldet: Im Kalſerhof 
find heute für den Grafen Herbert Bismarck 
vier Räume beſtellt. Wie es heißt, ſoll ein Theil 
derſelben für den Fürſten Bismarck beſtimmt 
fein, welcher heute Nachmittag um 5½ Uhr in 


Berlin auf dem Stettiner Bahnhof eintreffen und 


die Nacht hier bleiben dürfte. 
— der „Reichsanzeiger” 


der Generalſynode ernannt: Pfarrer Dryander, 
Kofprediger Jaber, Oberhofmeiſter Freiherr 
Mirbach, Oberpräſident Naſſe. 

— Nach der „Nordd, Allgem. Ztg.“ iſt eine 
Entſcheidung über die nächſte Sitzung des 
Reichstages noch nicht getroffen. 

— Ueber den kaiſerlichen Erlaß, ſoweit der- 
ſelbe ſich auf den Prozeß Heinze ſelbſt, das Ver ⸗ 
halten der Dertheidiger, die Stellung des Gerichts- 
hofs und die Oeffentlichkeit des Verfahrens be- 
zieht, ſchreibt heute ſelbſt die „Post“: „Man 
wird ſich davor hüten müſſen, ausnahmsweiſe 
Erſcheinungen und Vorgänge zu verall⸗- 
gemeinern und nicht gegen vereinzelte Aus- 
nahmen zu Felde zu ziehen, als handele es 
ſich darum, die Regel zu bekämpfen. Ferner 
wird man ſorgſam darauf bedacht fein müſſen, 
nicht die Grundlagen unſeres Strafverfahrens zu 
berühren. Die Leffentlichkeit, das Recht und 
die Stellung des Vertheidigers find ſolche Grund- 
lagen unſeres Strafverfahrens; in ihnen liegt 
zum Theil die Gewähr einer gerechten Rechts- 
ſprechung.“ 
CC... ·˙· . AA AED TTTE 


2. April. 

erte Abend ging ich in die Iſaacskirche. Die 
kalſerlichen Sänger fangen zu irgend einem be- 
ſonderen Dienſt. Montferrand iſt ein gewandter 
Künstler. Wie einfach und impoſant ift dies Ge⸗ 
bäude! Mir ſcheint es ſicher zu ſtehen, trotzdem 
es auf einen Sumpf gebaut iſt! Wird es eines 
Tages zuſammenbrechen wie unſere fefteften Koff⸗ 
nungen? Ich blickte neugierig hinauf in das 
Sanctuarium mit ſeinen Porphyr-Stufen, feiner 
Malachit-Decke und feinen Lapis lazuli-Wänden. 
Es blendet Einem die Augen. Ich ſaß in einer 
dunklen Ecke und horchte auf den ſeltſamen, 
traurigen Geſang der Chorknaben. Das eine 
Wort „gospode“ ſtieg aus dem Geſang hervor 
und ſchwebte leiſe durch den Dom. Alle anderen 
Worte verhallten. Es klang mehr wie eine Klage 
als ein Gebet. Ich kniete einen Augenblick hin; 
ich konnte nicht beten, aber ich blickte auf den 
bleichen, todesernſten Chriſtus des großen Feniters, 
und ſeine von Menſchenweh erfüllten Augen 
rg den meinen zu begegnen. Später ftieg 
ch in die Kuppel. Ich war an 55 nicht da- 
geweſen. Als ich, ein wenig athemlos, die Spitze 
erreichte, konnte ich, nordwärts blickend, über 
den Fluß hinüber Bafils Inſel ſehen und Apte- 


karski und Gelagin, wohin die Leute in Sommer- 
nächten gehen. Das einſame Fort — o, bittere 


Ironie! — ſah aus wie ein Märchenſchloß, und 
die Doortfoon- und Troiskoi-Brücken wie charfe, 


Die große Höhe beruhigte mich. Meine Augen 
ſchienen weit, weithin den Nebel zu durchdringen; 
ich meinte, bis dahin ſogar, wo der atlantiiche 
Ocean ſeine zornigen grauſamen Waſſer wälzt. 
Ce lointain sans forme — 1 d lui. 
Sie iſt wirklich fort. ortſetzung folgt.) 


dunkle Geleiſe auf einer Schneewüſte. 


Bon Emin Paſcha meldet 
ſodann die gedachte Station weiter, daß er 


veröffentlicht die 
Einberufung der Generalſunode zum 10. No- 
vember. Vom Kaiſer find ferner zu Mitgliedern 


— die heutige General- Verfammlung der 
Königs-Caurahütte hat die Vertheilung einer 
Dividende von 8 Proc. beſchloſſen. die aus- 
Aufſichtsraths, 


ſcheidenden Mitglieder des 
Domänenrath Klewitz und Geh. Rath Schlutow 
wurde wieder- und Bankdirector 


neugewählt. 
demnächſtigen Erwerbe der Eintracht-Hütte zu. 

Kannover, 28. Okt. Der Syndicus und Land- 
tagsabgeordnete Tramm iſt mit 21 von 11 
Stimmen zum Stadtdirector gewählt. 

Bochum, 28. Okt. Die Generalverſammlung des 
Bochumer Vereins genehmigte ſämmtliche An- 
träge des Verwaltungsrathes (61/2 Proc. Dividende) 


und ertheilte dem Derwaltungsrathe, fpeciell 


Baare ein Bertrauenspotum. Der Verwaltungs- 


rath befteht fortan aus neun Mitgliedern und 


wird die Savona -Angelegenheit ſelbſt regeln. 
Baureuth, 28. Oktbr. In einer Berfammlung 
des freiſinnigen Vereins erklärte Landgerichtsrath 


Stoll, eine Reihstagscandidatur übernehmen zu 


wollen. Die Nationalliberalen haben den Rechts- 
anwalt Kaſſelmann-Bayreuth aufgeſtellt. 

Wien, 28. Oktober. Der Jockeyclub wird be- 
züglich der entdechten unſtatthaften Einverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Jockens und gewiſſen Wettern in dem 
übermorgen erſcheinenden Wochenrennkalender 
Beſchlüſſe betreffs der von allen Nennplätzen 
ausgeſchloſſenen Jochens Busby und Coates, 
ſowie die Namensliſte derjenigen Turfbeſucher 
publiciren, denen der Beſuch der Rennplätze in 
Wien und Budapeſt auf Grund des Hausrechts 
verboten iſt. In der Begründung ſolle nur von 
verbotenem Wettſpiele der Jockens die Rede ſein, 
und die Strafe nur wegen Uebertretung dieſes 
Verbots verhängt werden. 

Paris, 28. Oktbr. Der Juſtizminiſter Fallieres 
hat ein Strafgeſetz gegen die Zuhälter aus- 
gearbeitet, das er heute der Kammer vorlegen 
will. Die „Lanterne“ nimmt eifrig die Partei 
der 60 000 Pariſer Zuhälter, die ziemlich aus- 
ſchließlich radicale Wähler find, und erhebt Ein- 
ſpruch gegen ihre Verfolgung. 

Tunis, 28. Oktober. Eine zu einer Minen⸗ 
anlage aufgeführte Mauer iſt durch Regenunter- 
waſchen eingeſtürzt und hat den Ginfturs von 
zwei Käuſern, in denen Eingeborene Hochzeit 
feierten, veranlaßt; etwa 30 Perſonen find ge- 
tödtet, 18 Leichen ſind bereits hervorgeholt 
worden. 

Cork, 28. Oktbr. In der ankiparnellitiſchen 
Verſammlung, über deren ſtürmiſchen Verlauf 
wir ſchon berichtet haben, erklärte O'Brien, an 
eine Vereinigung mit den Parnelliten ſei nicht 
länger zu denken, ſie müßten aus dem Parlament 
vertrieben werden. Dillon mißbilligte ſcharf die 
Kusſchreitung gegen die Druckerei der „National- 
Preſſe“ in Dublin und behauptete, es ſei zu ſeiner 


Kenntniß gelangt, daß man ihn bei Parnells Be- 
gräbniß zu ermorden beabſichtigt habe. 


Konſtantinopel, 28. Oktbr. Der ruſſiſche Bot- 
ſchafter Nelidow ſoll, wie berichtet wird, namens 
der ruſſiſchen Regierung den Sultan erſucht haben, 
die Herftellung eines Maſſengrabes der während 
des letzten Krieges in Oſtrumelien gefallenen 
ruſſiſchen Soldaten nebſt einem geeigneten 
Monument in San Stefano zu geſtatten. Der 
Sultan verweigerte die Erlaubniß mit dem 
Bemerken, Adrianopel wäre geeigneter für dieſen 
Zweck. Nelidow ſei darob ſehr ungehalten. 

Moskau, 28. Oktober. Die Zeitungen melden 
gerüchtweiſe, daß die für die Mißwachsgouverne⸗ 
ments geltenden ermäßigten Getreidetarife auf 
das ganze Reich ausgedehnt werden ſollen. 

Petersburg, 28. Okt. Einer größeren Anzahl 
von Kaufleuten in Moskau, welche zu Gunſten 
der Nothleidenden eine Wohlthätigkeitsvorſtellung 
arrangiren wollten, wurde die Erlaubniß hierzu 
ohne Angabe des Grundes verweigert. 

Petersburg, 28. Oktbr. Die Tſcherepowezer 
Kreislandſchaftsverſammlung des Gouverne- 
ments Nowgorod hat beſchloſſen, die Regierung 
um ein Ausfuhrverbot für Roggen, Roggenmehl 
und Hafer aus dem Kreiſe Tſcherepowez zu er- 
ſuchen. 

Petersburg, 28. Oktober. Der „Graſhdanin“ 
dementirt entſchieden die Gerüchte, daß neue 
Mahregeln gegen die Juden in Ausſicht ſtänden. 

Warſchau, 28. Oktober. In den letzten Tagen 
ſind im Königreiche Polen ganz bedeutende 
Poſten Kartoffeln von deutſchen Kändern zum 
ſofortigen Bahnverſandt nach Preußen angekauft 
worden. In hieſigen unterrichteten kauf- 
männiſchen Kreiſen iſt von einem bevorftehenden 
Kartoffelausfuhrverbot nichts bekannt. 

Kiew, 28. Okt. Die große Kunſtdampfmühle 
des bekannten Zuchkerinduſtriellen 3. Brodzki iſt 
in der letzten Nacht durch Brandſtiftung voll- 
ſtändig eingeäſchert worden. Der Schaden beträgt 
ca. 1½ Mill. Rubel. 

Rio de Janeiro, 28. Oktbr. Die Kammer hat 
in dritter Leſung die Geſetzentwürfe betreffend 
die Beſchränkung des gegenwärtigen umlaufes 
von Papiergeld und betreffend die Aufhebung 
der Zahlung der Eingangszölle in Gold an- 
genommen. 

LH EINE TS TESTER SET TOT MEET TESTER EEE 
Danzig, 29. Oktober. 

* [Der ru ofzug.] Geſtern Abend gegen 
85 Ihe ae ie meln 5 beſtehende 
Eh 60 zug, der ſich auf ſeinem Wege von 
Wirballen nach Neufahrwaſſer verſpätet hatte, 
ohne Aufenthalt den Rangirbahnhof und den 
Bahnhof Danzig Hohethor. 

* [Bericht über die >. des Getreidemarktes 
zu Danzig nach dem Stande am 27. Oktbr. 1891]: 

1. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 


Schinkel- 
Hamburg und Oberbergrath Wachler-Breslau 
Die Verſammlung ſtimmte dem 


S Ni rl ae 2 Fre 


11000 Tonnen Weizen und 14300 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 10700 Tonnen Weizen und 14300 Tonnen 
Roggen am 20. Oktober 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 1000 Tonnen Weizen 
von Polen und Rußland. 

III. Dom Auslande vorliegende, noch nicht an 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 27. Ohtbr. 1891 pro Tonne: 
Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranfit 126% holl. 180 Mk. (am 20. Oktbr. 18 Mk.). 
555 freien Berkehr 128% holl. 230 IK, (am 

. Oktober 229 Mk.), Roggen lieferbar 120% 
holl. — ern u = Ne Nh.) 
um freien Verkehr . (am 20. Oktober 
22 Nh 

V. Bemerkungen. Nach den Angaben der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn und den 
Thorner Weichſel - Rapporten waren ſeit der 
vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher 
und find hier zum Theil unterdeß angekommen 
und ſchon in den Sener beſtänden enthalten: 

. ap: Thorn 2. Roggen: 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab: 
To. o. 
am 21. Oktober 80 — 
22. 


a. über Illowo 


d. b 

To. To 
7 E73 60 on — — 
5. 23. 45. 80 — — — 
” 24, ” 30 — — — 
” 25. ” 50 zu, — — 
” 26. ” 2 — — — 
4. 27. [73 80 — — — 

zuſammen: 380 ä — 


— — nn. — — 
380 To. Weizen und — To. Rogg. 


Mr a gg der Dampfbootrhederei.] Don 
der Direction der Dampfſchiffayrt- und Geebad- 
Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ wird uns Folgendes 
mitgetheilt: Der ihr gehörige Dampfer „Drache“ 
war urſprünglich dazu beſtimmt, Schiffe auf See 
zu bugfiren und nothleidenden Schiffen Hilfe zu 
leiſten. Zu letzterem Zwecke hat derſelbe aber in 
den vergangenen Jahren kaum mehr benutzt 
werben können, theils weil für Bergungs- und 
Kilfslohn fo wenig bezahlt wurde, daß die ris- 
kante Arbeit nicht mehr verlohnte, theils weil 
jetzt in Dänemark, Schweden und auch in deut- 
ſchen Oſtſeeplätzen Dampfer vorhanden ſind, die, 
eigens zum Bergen gebaut, vermöge ihrer 
verpollkommneteren Maſchinerien bedeutend 
größere Leiſtungsfähigkeit haben, als Drache“. 
Der Auſſichtsrath hat demnach beſchloſſen, den 
„Drache“ um 22 Fuß zu verlängern und ihn in 
einen den modernen Anforderungen entſprechen · 
den Salondampfer umwandeln zu laſſen. Das 
Boot wird mit eleganten Kajüten verſehen, wird 
elektriſch beleuchtet, erhält eine Reſtauration und 
ſoll vornehmlich zu kürzeren und längeren Gee- 
fahrten von Neufahrwaſſer und Zoppot aus be- 
nutzt werden. Als Erſatz beim Bugſiren auf See 
und in der Paſſagierfahrt zwiſchen der Stadt und 
der Weſterplatte iſt gleichfalls der Bau eines 
Schraubendampfers von ähnlichen Dimenfionen 
wie „Fecht“, nur mit einer fünfzig Procent 
ſtärkeren Maſchine, in Beſtellung gegeben. Dieſer 
Dampfer erhält verhältnißmäßig ſehr ftarke 
Wellen, eine 10 und Verſtärkungen 
am Rumpfe, fo daß er auch im Eiſe zu Bugfir- 
dienſten verwendet werden kann. Beide Dampf. 
ſchiffe ſollen am 1. Juni 1892 betriebsfähig ſein 
und es werden die Arbeiten durch den Schiffs⸗ 
baumeiſter Herrn S. W. Klawitter ausgeführt. 

* [Oeldſendungen als — Druckſachen. I ES 
haus begreiflich, mit welcher Ceihtferfiaheit — 
Publikum bei der Verſendung von Geld und geld⸗ 
werthen Gegenſtänden häufig zu Werke geht. Daß 
mancher Abſender Briefmarken, Kaſſenſcheine, ja ſelbſt 
Banknoten in gewöhnliche Briefe ſteckt, iſt nicht mehr 
neu, aber daß jemand Papiergeld in einer Drucfade 
(Kreuzbandſendung) abſchickt, dürfte denn doch bisher 
nur wenig vorgekommen ſein. So fand vor einiger 
Zeit ein Poſtbeamter beim Sortiren der Briefe und 
beim zufälligen Oeffnen einer Druchſache in derfelben 
wohl verwahrt zwei Zwanzigmarkſcheine vor. Die 
Sendung war vorher durch verſchiedene andere Hände 
gegangen. 

5 LRirhenconcert.] Unter Bezugnahme auf unfere 
frühere a über die neue Terlehhi’fche Orgel, 
mit welcher jetzt auch unſer herrlicher Mariendom aus- 
geſtattet iſt, machen wir auf das am nächſten Sonntag 
Abend dort ſtattfindende Kirchenconcert noch beſonders 
aufmerkſam, welches weiten Kreiſen Gelegenheit geben 
wird, die Vorzüge und Klangſchönheiten bes neuen 
Werkes eingehender kennen zu lernen, als dies bei der 
gottesdienſtlichen Begleitmufik möglich iſt. In materieller 
Beziehung ſoll das Concert wohlthätigen Zwecken 
dienen, aber auch ſeine künſtleriſche Ausftattung, die 
eine ſege vieljeitige und muſikaliſch hochwerthige iſt, 
macht den Beſuch durchaus empfenlenamer Der 
Danziger Männergeſang-Derein und der große Schüler- 
Chor des Hrn, Aifielnichi werden drei größere Chor- 
Nummern vortragen, während an der Ausführung des 
3 Programm-Theils Frl. Suhr, Hr. Ferdinand 

eutener und ein in muſikaliſchen Kreiſen als Geiger 
hochgeſchätzter hieſiger Arzt ſich betheiligen werden. Es 
bedarf in dieſer Beziehung wohl nur des Hinweiſes 
auf das bereits veröffentlichte Programm. 

* [Meihnadtsmeije.] Ueber die Weihnachtsmeſſe, 
die der Verein „Jrauenwohl“ im Dezember d. J. ver- 
anſtaltet, ſind im Publikum noch verſchiedene irrige 
Anſichten verbreitet, fo daß es manchem Leſer lieb fein 
dürfte, an dieſer Stelle 2 einmal Näheres darüber 
u hören. Vor allem beabſichtigt der Verein, den 

rauen und Mädchen, die durch kunſtgewerbliche und 
andere tadellos und geſchmachvoll ae fir Hand- 
arbeiten Erwerb ſuchen, eine Stätte für möglichſt 
günſtigen Verkauf derſelben zu bieten, andererſeits aber 
auch denen, die ſich dafür intereſſiren, neben der Ge⸗ 
legenheit zum Einkauf guter Wei 8 
einen Ueberblich über die reiche Derjchiedenartigheit 
ſolcher Arbeiten zu geben, in denen das 
Schöne geſchicht mit dem Nützlichen verbunden 
if. — Bei der Commiſſion, die den Termin für Ab- 
— der Annahme auf Wunſch noch bis zum 

. November hinausgeſchoben hat, find ſchon eine 
Menge von Arbeiten angemeldet worden, deren Ab- 
lieferung in den Tagen vom 1,—H, Dezember im Aus- 
ee erfolgt. Es find Malereien, Rabirungen, 

unt- und Deißftickereien u. ſ. w., auch wird ein Tiſch 
mit Spielzeug und Puppen, die von sel ichten Händen 

ejhmacvoli geputzt find, zum Verkaufe geftellt, Ein 
heil der eingeſandten Gegenſtände wird vom Verein 
zur Verlooſung angekauft. 

*I Wochen-Nachweis der toben 1301. Wepgbeng 
vom 18. Oktober bis 24. Oktober 1861. Lebend 
geboren in der Berichtswoche 41 männliche, 39 weib- 
liche, zuſammen 80 Kinder. Todt geboren 1 männliche, 
1 weibliche, zuſammen 2 Kinder. Geſtorben feusjchtie 1. 
der Todigeborenen) 31 männliche, 26 weibli 


liche, zu- 
ammen 57 Perſonen, darunter Kinder im 5 = 
8 bis 1 Jahr: 


16 ehelich. 7 auferehelich geborene. 

Todesurſachen. Diphtherie und Croup 2, eee 
aller Altershlaffen 9, darunter von Kindern bis zu 1 
Jahr 10 — en W — 
der Athmungsor 2 en Kran n 
Gemwaltjamer Tod: Selbſtmord 1, = 

-n- Langfuhr, 28. Oktober. Am Freitag findet im 
Saale von Zinglershöhe ein 1 eits concert 
um Beſten für die durch den Brand in Gmaug ob- 
— gewordenen 19 Familien ftatt. Es haben hier 
eine beliebte Musikkapelle und Dilettanten 4 
geltlich ihre Mitwirkung zugeſagt. 5 * 


3 9 8 — 9 8 * er 
wurde die neue rg! brüce dem Verkehr 
übergeben; der 3 Uhr 20. Min. fahrplanmäßig 
von Marienburg abgehende und 3 Uhr 47 Min. 
hier eintreffende Zug befuhr als erſter Berfonen- 
zug die Brücke. Bevor der Zug auf die Brücke 
einlief, beſtiegen der Regierungsrath Sprenger und 
der Eiſenbahn-Director die Locomotive. An 
beiden Ausgängen der Brücke und auf dem 
Bahnhofe hatte ſich ein zahlreiches Publikum ver- 
ſammelt, viele Bewohner der Stadt hatten ſich 
vorher nach Simonsdorf begeben, um mit dem 
erſten Zuge über die Brüche zu fahren. Auf 
dem Bahnhofe ſind gegenwärtig viele Arbeiter 
mit der Verlegung der Geleiſe und Kerſtellung 
der Barrieren beſchäftigt. 

W. Elbing, 28. Okt. Großes Auffehen erregt hier 
der ſchon telegraphiſch gemeldete Doppel -Selbſtmord 
der af wiſter Sube. Dieſelben bewohnten eine 
herrſchaftliche Wohnung Ecke Schmiede- und Mauer- 
für e und führten ein glänzendes Leben, galten auch 

r jehr vermögend. Beides waren alte, ehrwürdige 
Leute. Heute Morgen mußte die Thür zu ihrer 
Wohnung gewaltſam erbrochen werden. Man fand ihre 
Leichname an je einer Thür hängen. Die Motive zu 
ihrer That ſind noch unbekannt, doch iſt mit ziemlicher 
Gewißheit anzunehmen, daß fie erhebliche Vermögens- 
— 2 in den Tod getrieben haben. 

O Lauenburg, 28. Oktbr. Nach allen bis jetzt 
eingegangenen Wahlreſultaten iſt die Wahl des 
> voice Dau-Hohenſtein im Wahlkreis geſichert. 

amentlich die Landbevölkerung wählte vor- 
wiegend liberal. Es ſtehen nur noch wenige 
Wahlreſultate aus, welche aber ohne Einfluß auf 
das Geſammtreſultat fein dürften. die Gtimmen- 
mehrheit beträgt für Dau ca. 2500. 

Memel, 27. Oktober. Geſtern Abend zeigteßſich hier 
ein u etwas mattes, aber 7 deutlich erkennbares 
Rordlict. Don dem im Nordoſten liegenden Eentrum 
gingen matthelle, allmählich breiter werdende Licht⸗ 
bündel ous, welche bis zum Zenith emporreichten. Be- 
onders deutlich waren die Lichtbündel, welche 
25 über den nördlichen und ſüdlichen Horizont hin- 
(M. Opfb.) 


Die Kandelsmarinen. 

Der neue Band des Regiſters des „Bureau 
Beritas” enthält wieder die herkömmliche Ueber- 
fiht über die in dieſem Regifter enthaltenen 
Schiffe. Daſſelbe beſchränkt ſich bekanntlich nicht 
auf die von dem genannten Bureau klaſſificirten 
Schiffe, vielmehr bemüht man ſich ernſtlich, „alle“ 
Schiffe (Segler über 50 Tons, Dampfer über 
100 Tons) verzeichnen zu können. Natürlich iſt ein 
* Ziel niemals vollſtändig zu erreichen, aber 

a in dem einen Jahre die gleichen Anſtrengungen 
gemacht zu werden pflegen wie in dem andern, 


jogen. 


A. Dampfer: 180991 1891,02 


2 

England und 

Colonien 5 106 000 5370000 ＋ 264.000 
Deutſchland 656 000 762 00 ＋ 106 000 
Frankrei 484 000 500 000 ＋ 16000 
Nordamerika 375 000 411000 ＋ 42 000 
Spanien 3000 237000 -- 18000 
Italien 185 000 199000 ＋ 14 000 
Norwegen 176 000 22100 + 45 000 
Frankreich mit feinen koloſſalen Schiffahrts⸗ 


prämien hat alſo keine nennenswerthe Zunahme 
gehabt, Deutſchland eine ſehr ſtarke, relativ die 
ſtärkſte mit Ausnahme Norwegens. 


B. Segler 1890/91 1891/92 
2 T. T. 

England und 

olonien 3693000 3563000 — 130 000 
Nordamerika 1445000 1519000 -+ 74 000 
Nordwegen 1405 000 1393000 — 12 000 
Deutſchland 706 000 000 — 52000 
Italien 655 000 586 000 — 69 000 
Rußland 455 000 447 000 — 8000 
Schweden 373 000 336000 — 37 000 
Griechenland 299 000 000 — 13000 
Frankreich 298 000 1000 — 17000 


28 
Nur die amerikaniſche Segelflotte hat noch zu⸗ 
genommen, alle anderen abgenommen, die 
deutſche und italieniſche ſogar relativ ſehr ftark, 


doch hat die deutſche ihren Derluft an Segel- 


ſchiffen doppelt erſetzt durch den Gewinn an 
Dampfern, was für die italieniſche Flagge nicht 
zutrifft. Auch die engliſche Zlagge hat ihren 
Derluſt an Seglern durch den Gewinn an 
Dampfern doppelt erſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. Zur Vorgeſchichte des Zu- 
ſammenbruchs des Bank und Lotteriegeſchäfts 
Kuguſt Fuhfe werden noch Einzelheiten bekannt. Juhſe 
erſcheint verdächtig, bei der ſog. Antiſklaverei-Lotterie 
eine ſtrafbare Handlung auch damit begangen zu haben, 
daß er die vierte Emiſſion ausgab, ehe auch nur die 
erſte vergeben war. Für die Volkskindergarten⸗ 
Lotterie hatte er den Generalbetrieb übernommen. 
Sein Vorgehen iſt für das Unternehmen verhängniß⸗ 
voll geworden. Fuhſe wird beſchuldigt, von etwa 
8009 Looſen dieſer Lotterie, die er erhalten hatte, nur 
22 vergeben, den größten Theil jedoch verpfändet zu 
haben. Die Unternehmer der Lotterie find jetzt ge- 
8 die Gewinne nochmals anzukaufen. Es er- 
cheint auch fraglich, ob ſie bereits das Geld von Fuhſe 
erhalten haben. 

erlin, 28. Okt. Die Section der Leiche der er 
mordeten Nitſche hat ergeben, daß keine Theile fehlen, 
wohl aber der Perſuch gemacht iſt, ſolche abzutrennen. 

* [Ein Mädchen aus Berlin], das jedoch über feine 
1 jede Auskunft verweigert, iſt von dem 

endarm Otto in völlig entkräftetem Zuſtande in der 
Wuhlheide aufgefunden worden. Auf Befragen er“ 


and, drang er in die Küche und Hof, wo er eine 

enge Flaſchen klein machte. Dann kehrte er um, 
ging über die Allee Cafanette nach einem Haufe, in 
dem er den erften Stock erſtieg, während bie breite 
Treppe unter feinen Tritten krachte. Eine Thür ftieh 
er mit einem Schlag ein, konnte nun aber nicht weiter 
und fing an, die leichte Wand einzudrücen. Jetzt kam 
endlich der Kornak heran, der mit einigen Worten 
und etwas Zucher das Thier beruhigte und wie ein 
Lamm fortführte. Alle Zuſchauer waren ſprachlos ob 
dieſer plötzlichen, vollſtändigen Umwandlung des ge- 
waltigen, wüthenden Thieres. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 26. Okt. Der Schooner „Ausda“ lief geſtern 
Nacht bei Schafhaus, in der Nähe von Stein, auf 
Grund. Zur Rettung der Mannſchaft ging ſogleich der 
Dampfer „Dahlſtröm“ an die Unglücsftätte ab. Trotz 
der hohen See unternahm Capitän Wulf und ſein 
Steuermann Ihms die gefährliche Rettung. In einem 
kleinen Boote erreichten dieſelben den Schooner und 
nahmen den Capitän, deſſen Frau und die Mann- 
ſchaft über. Es blieben jedoch freiwillig der Steuer- 
mann und einer der Matroſen des Schooners zur 
Wache an Bord. Der Schooner iſt voll Waſſer. 

Apenrade, 26. Oktober. Der Führer des Dampfers 
„Nordweft“, Capitän Heinrich Davidſen aus Apenrade, 
traf nach dem letzten Orkan in der Nordſee das 
finniſche Barkſchiff „Veritas“ in völlig wrackem Zu- 
ſtande. Der Schiffsraum hatte ſich mit Waſſer gefüllt; 
da das Schiff aber mit Holz beladen war, war es nicht 
geſunken, ſondern ſchwamm ſteuerlos auf ſeiner Laſt. 
Die aus 17 Mann beſtehende Beſatzung hatte ſich in 
die Maſten geflüchtet, an welche ſie ſich anklammerten. 
Durch die hochgehenden Wogen litt das ſchwimmende 
Wrack ſehr und drohte alle mit ſich in die Tiefe zu 
reißen. Den Tod vor Augen, mußte die Mannſchaft 
in dieſer ſchrechlichen Lage bange Stunden ausharren. 
Als der Dampfer eintraf, waren fie völlig erjmöpft. 
Capitän Davidfen ließ fofort ein Boot ausfegen; unter 
großen Anſtrengungen wurden die 17 Schiffbrüchigen 
glücklich an Bord des Dampfers gebracht. 

Umea (Schweden), 24. Okt. Der Dampfer „Made⸗ 
line“, aus Weſthartlepool, iſt wrack geworden. Die 
Mannſchaft wurde gerettet und ein Theil der Ladung 
geborgen. Das Schiff iſt als total verloren zu betrachten. 


Standesamt vom 28. Oktober. 

Geburten: Sattlergeſ. Michael Gorski, S. — Stell- 
machergeſ. Ernſt Leopold Kräft, T. — Seefahrer Georg 
Riefenberg, Schmiedegeſ. Hermann Guſtav 
Mohr, S. — Mechaniker Otto Niszaeri, T. — Arb. 
Johann Martin Lange, S. — Arb. Eduard Hinz, T. — 
Arb. Anton Großmann, S. — Böttchergeſ. Albert 
Kreft, S. — Arb. Johann Vincenz Behnke, S. 
Tiſchler Karl Tewzer, S. — Arb. Johann Frledrich 
Karl Buchna, T. — Königlicher Regierungs-Aſſeſſor 
Wilhelm Koch, S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Schiffszimmergeſelle Julius Leopold 
Krauſe und Johanna Marie Bertha Schmidt, geb. 


ee Sattlergeſelle Johann Auguſt Weiß und Marie 
chneider. — Königl. Schutzmann Johann Friedrich 
Borchardt und Caura Ida Geißler. — Kutſcher Kari 
Otto Friedrich Gradolewski hier und Franziska 
Marianna Oberzig in Mechau. — Zahlmeiſter-Aſpirant 


ſo laſſen ſich die einzelnen Jahre doch recht gut 
mit einander vergleichen. 

Die geſammten Räume betrug nach dem Beritas- 
Regiſter für 


klärte es, daß es bereits ſeit mehreren Tagen ohne 
Nahrung und Schlaf im Walde umhergeirrt ſei und 
die Abſicht gehabt habe, durch Verhungern ſich das 
Leben zu nehmen. Einſtweilen befindet das 


Dampfer Segler Mädchen unter guter Pflege im Gewahrſam zu Köpenick. | im Infanterie-Regiment Graf Schwerin Nr. id Karl 
1889/0 7738 000 T. Netto 11081000 T. Paris, 25. Oktbr, [ein rebelliſcher Glefant.] In ren Johann Unger in en und Emilie Juliane 
1836/91 8286 FR 10 540 000 Toulouſe läßt ein Eircusbeſiter täglich ſieben große | Wilhelmine Lenz in Gollnow. — Schiffer Franz Andreas 


Elefanten auftreten, deren Leiſtungen großen Beifall 
finden. Als man fie am 23. Morgens zur Zränke 
führte, entlief einer derſelben feinem Kornak und be- 
gann mit der gründlichen Bermwüftung eines benach- 
barten Kaffeehausgartens. Dann drang er in das 
Kaffeehaus ſelbſt ein, wo er ſich auf allen Seiten im 
Spiegel abgebildet erblickte, Er gerieth nun in Wuth 


Urban in Graudenz und Marianne Mathilde Drazdziewski 
in Mewe. 

Heirathen: Maurergeſelle Karl Bernhard Rattenau 
und Anna Suſanna v. Domarius alias v. Domarus. — 
Kutſcher Peter Paul Schulz und Julianna Antonie 
Zelaskowski. — Schmiedegeſelle Heinrich Ferdinand 
Nickel und Marie Selma Martha Stammer. — Arb. 


hnelleren Retſer viel mehr Mare transporren gegen feine vermeinlichen gegner; die nach allen | Anton Albert Bariſch und Wwe. Florentine Wilhelmine 
nnen, als Segler von gleicher Größe. Seiten flüchtenden Gäſte und Kellner ſchienen ihn no Abt, geb. Kanter. um Bernſteindrechslergeſelle 71 55 
Auf die hauptſachlichſten Länder vertheilen ſich | mehr zu reisen, er zerihlug Tiſche, Stühle, Billard, | Hermann Fenshi und Augufte Marie Gehat. 


die Ziffern des „Bureau Veritas“ wie folgt: Shanktifh u. ſ. w. Als er nichts mehr zu zerſchlagen J. Todesfälle: T. d. Maurergeſ. Albert Romſchinski, 


Bekanntmachung. 


1 Sohn. 


— — ä äðl1lſ— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt. 28. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 237%, Franoſen 242½8, Combarden 82, 
Ungar. 4% Goldrente 89,70, Ruſſen von 1880 — 


— Tendenz: matt. 5 

Wien, 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 277,62½, Franzoſen 281,60, Lombarden 92,90, 
Galizier 204,50, ungar. 4% Goldrente 103,80. Tendenz: 
behauptet. 

Baris, 28. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 Rente 
96,82½. 3% Rente 95,97½, 4% ungariſche Goldrente 
90,37, Franzoſen 621,25, Lombarden 217,50, Türken 
17.57½, Aegnpter 485,00. — Tendenz: träge. — 
Rohzucker loco 880 34,50, weißer Zucker per Oktbr, 
35,87½, per November 35,87½, per November-Januar 
36,00, per Januar-April 36,75. Tendenz: feſt. 

London, 28. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 47 preuß. Conſols 10%, 4% Ruffen von 1889 
94, Türken 17/8. ungar. 4% Goldrente 89¼ 
Aeaypter 95%. Platzdiscont 3 . Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrobzucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. : 

Betersburg, 28. Oktbr. Wechſel auf London 3 N. 
95,90, 2. Orientanl. 99, 3. Orientanl. 993/. 

e rk, 27. Oktober. (Schluß-Courſe.) Wechſel 
Lenden 6 Tage) 4,801/2, Cable Transfers a 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,25, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94½, 4% jundirte Anleihe 116%, Canadian 
Bacific-Actien 88, Central-Pacific-Act. 32, Ch 
u. North- Weſtern-Actien 117, Chic., Mil.- u. St. B 
Actien 75½, Illinois-Central-Act. 102, Lahe-Shoxe- 
Nichigan-South-Actien 123⅛, Couisville u. Naſhville- 
Actien 78¾8, Newy. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 30½, 
Newy. Lake Erie- u. Weſt. ſecond Mort-Bonds —, 
Newy. Central- u. Hudſon-Riper-Act. 113¼, Northern 
n Ta 74, Norfolk- u. Weſtern- Pre- 
erred-Actien 52%, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, Athinion Topeka und Santa Fe- Actien 13½, 
Union - Bacific- Actien 40%, Denver ⸗ und i0- 
Grand- Brefered - Actien 47. Gilber-Bullion 95%, — 


Nohzucker. 
(Pripatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
ober. Stimmung: ſtetig. Heutiger 
Al Baſis 889 Rendement incl. Sack 


28 i a 
Ohtbr. Mittags. Stimmung: ſlerig. 
Oktober 12,90 M Käufer, November 12,90 M do., 
1 200 800 do., Januar 13,15 M do., Januar 
ar: 13, o. 8 
Ab Stimmung: feſt. Oktbr. 13,00 M Käufer, 
November 12,95 do., Dezember 13.05 di, 
Januar 13,22½ AL do., Januar-NMärz 13,32½ M do. 


Schiffsliſte. 
9 28. Oktober. Wind: NO 
Angekommen: lackhead (SD.), Guffern, 


ohlen. 

efegelt: Jenny (SD.). Anderſon, London, Zucher 
und Holz. — Vineta (S.), Schröder, Stettin, Jucker. 
— D. Siedler (Sp.), Peters, Rotterdam, Güter. — 
Livonia (Sp.), Rätzkle. Libau, leer. — Anton (Ed.), 
NAereboe, Königsberg, Güter. 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. B. H. Röchner, — das Beuiteion —9 iterariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


„ 
Troon, 


——...... Set uneean nn 
Burkin-Ausverkauf d 1,75 M. p. Meier 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 Centim. breit, 
Um unſer Gaifon-Lager vollkommen zu räumen, 
‚verienden direct jedes beliebige Quantum 
Burkin-Fabrik-Depot Dettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Mufter aller Qualitäten umgehend franco. 


1.Ziehung in Berlin vom 24.26. Novembertß91 


1 Gewinn à 150000 = 150090 Mark 


„ à 7000 = 75000 „ 
Die 200 000 Loose erster und zweiter Klasse der - 5 a 3 = — 5 5 
1 a 15000 = 15000 „ 
Deutschen Antısklaverei-Lotterie |: : 
4 = 
| r E = = N 0 „ 4 3000= 30000 „ 
0 N N | ve 0 [ 6 „ A 1000 = 50000 „ 
sind von einem Banken-Consortiium unter Führung der Nationalbank für Deutsch- - z 3 > — 8 5 
land in Berlin W. übernommen, welches mit der alleinigen Ausgabe der Firma a „ 4 20 = 100000 = 
| 1 00 „ 4 100 = 100000 „ 
Carl Heintze in Berlin W. 4000. 000 


beauftragt hat, an die man sich behufs Ueberlassung von Collecten resp. Bezug 
von Loosen zu wenden hat. 

Jedes Original-Loos, es werden , '; und 
gestempelten Namensunterschriften des unterzeichneten geschäftsführenden Aus- 
Schusses, ausserdem einen ovalen Stempel „Deutsche Antisklaverei-Lotterie“ und 
den Deutschen Reichssiempel. 

Der Preis der Loose pro Classe ist für ', Loos - Mk. 21, h = Mk. 10,50, l- Mk. 2,10. 

Jeder Inhaber eines Looses erster Classe kann dasselbe, wenn es nicht ge- 
wonnen hat, bis zum 4. Januar 1892 gegen Zahlung von Mk. 21 für , Mk. 10,50 
für , Mk. 2,10 für o Loos zur zweiten Classe erneuern. 

In erster Classe gezogene Loosnummern fallen in der zweiten Classe aus. 


Coblenz, im Öctober 1891. 


Der geschäftsführende Ausschuss des 
Deutschen Antisklaverei-Lotterie-Comites. 


Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung versende ich gegen vorherige Einzahlung des Be- 
trages auf Postanweisung — die Bestellung wolle man auf dem Coupon der Postanweisung niederschreiben — 
Original-Loese zu obigen Planpreisen. Jedem Auftrage 
(zusammen 50 Pf.) beizufügen. 


6919 Gewinne 


( 


3009 
6000 


ist für Porto 10 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. 13029 Gewinne 


Loose ausgegeben, trägt die ein- Il. Ziehung in Berlin vom 18.23. Januar 1899, 


1 Gewinn à 600500 =600000 Mark 
90000 „ 


300000 = 
125000 = 125000 
100000 = 100000 
50000 = 50000 
40000 = 40090 
30000 = 30990 
25000 = 75000 
20000 = 80000 
10000 = 60000 
5000 = 100000 
3000 = 


b. BI N A A g g. Di Ai g · g. gu DD Es · E · Eu · Eu 


Carl Heintze, Loose- General- Debit. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse ist: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. Adresse für telegraphische Einzahlungen: 
Die Danziger Firmen: Theodor Bertling, Gerbergasse, L. Bönig, Frauengasse, Carl Feller j 


jun. 
Kohlenmarkt, A. W. Kofemann, Exp. d. Dunz. 


TR ” 


90 


Ztg. haben Loose in Haupt-Collection übernommen. 


„Heintze Berlin Linden“. 
‚ Hundegasse, Friedrich Haeser, 


4 


rr 


be 75 ere 


dle cue des e ee Deutsche Antisklaverei-Lotterie. 
Naiinentednites. | m: = Originalloose I. Klasse I 21 Me J 101% fl. 1 2,10 h. 


für den Maſchinenbau u Antheil-Voll-Loose an in meinem Besitz befindlichen Original- 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — veritei- 


ert werden. 
8 Das Grundftük ift mit 110,44 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
Hektar zur Grund- 


50 - 2000 
12900 - 2 8 
13020 Gew. = 3075000 Mk. 
Jedes II. Loos 

gewinnt. 


—＋ 3 Derlooft Deren 
Ziehung 7111 

1. 91.24.-26. Nov. 91. 4 Millionen 

2. Hl. 18.28. Jan. 92. Ivaar ohne Abzug. 


en 4 0 f 8 Loosen in sortirten Nummern — 
die nöthigen Hilfswiſſen⸗ 10% 24 M. io 12 M. 10% 6 M, für beide Klassen giltig. 
a ſchaften, ; Porto und Liste 50 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra, 
ee ; 
zel Fi 2 1 P * „ 
* J. Eisenhardt, Berlin €, Kaiser Wilhelmstr. 4g. 
und Director des wg | K. __Reichsbank.Giro-Oonto. Telegr.-Adr.: Glücksune Berlin. 327) | 
Technikum Mittweida. — — — - i 8 — — — 
Erſtes Heft zu 50 Pfennig. i e 
Vorräthig in Danzis in En 1 Fr 4 
L. Saunier's Buchhdlg. Frankfurter ® -Lotterie. 
1 à 100000 Mk. !ı Loos 5,50 Mk., 10% 1 — Mk. 


ſück betreffende Nachweiſungen, 


CC ĩͤ Vr 1 
0 (( 1 50000 - F723. 2 28. 2 2 ' 
bedingung a 1.50 1 1.— * ia ® 
bas eber gane . Kochſchule. 1- e , RD min: ° Antisklaverei-Geld-Lotterie. 
In, den Beinäftsitunden, einge] run. eee mergen „eh 1.0 an 7 aaa Ba CCC 
8 d 5 - - 2 
8 alt pen Eee Une en löekrsen: 105 5. 1000 - Ziehung 2.Novemberer. Originallooſe 1. Al. / Mk. 21, ½ Mk. 10,50, /10 Mk. 
auf den Erſteher übergehenden Bas, aim. ane we > - ie - 2,10. Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 
ber . ..- er Leo Jose h aeg Mk. 48, an 50 Drlainahoujen Mk. 25. 
Kühn ieraugen, 500 20 9 Original- N 1. u. 2. Kl. gültig / 1 Mk. 42, ½¼1⁰ 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 3500 - 10 Mk. 4,20, ½j0 Vollantheile Mk. 2,50, 1% 0 verſchiedene 


j Bankgeschäft 

* 

werden von mir ſchmerzlos ent- Berlin W., Potsdamerstr. 71. 
fernt. Frau aßmus, gepr. conceil. Telegramm. Adresse: 

0 e ene os een dem > - 
tungstermin vor ber Aufforbe-|gafle,Heilisegei] -Hospitalaufbem Haupttreffer Berlin. 

rung zur Abgabe von Geboten Hofe, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 

anzumelden und, falls der be-| err er; d ER 


Nummern Mk. 24. 
Amtliche Lifte und Porto 50 3. (Einſchreiben 20 3 extra.) 


A * 5 4 7 r * 0 a | 6 1 * lle U 
ee Ole CC 


en. 
des geringsten © hwäheruftände und Euppilts, H h . 4 55 1 
aldfiätlat werden and hade gründlich und eme ohenzollern, In Stettin und Lübeck findet die Aus der Gem. Haft. Der Derfand der Coofe erfolgt von Lüben, 
3 „Kooje 


H 3 > 2 1 zur Hauptziehung vom 17. Novbr. 
96 lues ige brich bisrel 3 Grand Café, Reftaurant und Preuß. Orig. bis 3 Behr. ‚gebe, ih zum Dreie 
Ostfries. Hammelbraten, ff. Weinſtube. ö Rob. Th. Schröder, Parheeinät. Stettin 
9 Pfund franco Nachm. 5 bis! der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit die nöf- — 2 lie u either ee 
00 8 eer, Em che Anzeige zu machen, daß er mit dem heutigen Tage fein An RER SWEET 
Jede | IN Zur gefälligen Beachtung!!! 


sind,  , 130 neues Local u 
Sangenmarkt Nr a 
Jed ermann 9 5 Dem Wunſche meiner geehrten Kundſchaft Zoppots, die Wäſche auch für die Winter- 
kann Geſellſchaften u. Bekannten monate zu beiorgen, habe ich mich dam bereit erklärt und bitte Beſtellungen direct oder 


eröffnet. 5 
Vorzügliche Getränke, beiten Kaffee, reiche Auswahl ge- 5 
an meine Annahmeſtelle Zoppot bei Lubowski zu richten. Mäſche jeder Art 


kreiſe auf das köſtlichſte een ſchmackvollſter Speiſen, ſtets mit allen der Gaiſon ent⸗ 
herrlichſten frappirendſten ſprechenden Neuheiten verſehen. Große reichhaltigſte Wein wird zum Waſchen angenommen, gröhere Hausmäfchen beſonders gereinigt. Reparaturen 
auf Munſch ſachgemäß gegen kleine Dergütigung ausgeführt, Es wird auch Wäſche nur 


1 mit 
an Zauberhunſtſtückchen (ohne Appa- karte von nur auserlefenen reellen Sorten, alles zu nur 
zum Plätten angenommen und nehme dieſe für den Winter zur Bequemlichkeit des geehrten 


rate). Näheres d. Rud. Moſſe, ſoliden Preiſen. 
Publikums auch „naßz““ an. Bemerke zugleich, daß bei meinem großen Betrieb in 


Dresden, unter H. St. 111, ganz; Zum Ausihank gelangen an Bieren das durch ſeinen 

koitenfrei. (117194 Meltruf_ bekannte, beite Pilſener Bier des bürger- 
jeder gewünſchten Zeit die Reinigung der Wäſche bei fauberfter und ſorgfältigſter Aus- 
an geſchehen kann. Wäſche wird hoſtenfrei geholt und gebracht. Sendungen von 
au 


RER 


aneriätattellevechii Bleiben 3 4 
Ziegenhot, 13. Dhlober 1891. Reititiefel HR 


lichen Bräuhguſes in Pilſen, ſowie Nürnberger aus der 
Sreiherrlich Tucher'ſchen Brauerei und Braunsberger Berg- 
Königliches Amtsgericht. erhalb ohne Mehrberechnung prompt effectui 


reundliche aufmerkfame Bedienung und ſtrengſte #0] 


= 25 für Herren, aus feinſtem fran. Jür f Rehr x ri. = 
Goncurswerfahren. rs. Run, eg a ET ann Alleinige aller Wald, ud Mäftenalt an Re 
n dem Concurs dberlhato $ ere Georg Czischek. #14 Gpecialität für Oben . Manſchetten, 
. = 5 leich erlaube ich mir meine ob ivafrä owie Gardinen, Kleider u. Wollwäſche. 
ft. Ge Deilung beser eee Hergen „ Gchaftftiefelii z ee tu e nr g 1 


aus beſtem Roß, Kalb- u. Rind-| 
leder, waſſerdicht und feſt ge 
n großer Auswahl vor- 


1 — ee a S. Goldstein Yanggarten 9 Bro 5 Bleiche. 
räthig von 8 an. Einem hochgeehrten reifenden Bublikum erlaube ich mir mein 


Vorm. 11 Uhr, £ | ENTER i 2 8 a 1 
vor dem Königl. Amtsgerichte Kerren-Gamaſchen, 8 — 1 55 ‚allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes ch 9 Eine ſichere Exiſtenz 
recht feſt und waſſerdicht, für 

elter 

d 


gefälligen Benutzung in Erinnerung zu bringen, 


: 4 
AN 8, 9, 10, aus kräftigem galb⸗ „Königlicher Hof 
leder mit Kork ⸗Zwiſchenſohle, führt. angelegenttichft zu 8 


ſchützen vorzüglich gegen Näſſe u.“ Ereundliche und exracte edienung zuſichernd, bitte ich höflichſt, 
Froſt. mich durch gütigen Beſuch unterſtützen zu wollen. 
Beſchluff. Herren-Gamaſchen, ein Hotelwagen iſt zu jedem Zuge am Bahnhof. 


FL tober 5 
Verfahren, gefüttert, alle Arten ai at N en ei Hochachtend 


Strasburg Weſtpr., 
Dh 2. Ra 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


rihen Kunden, Freunde und 
f ſich meiner freundiihlt 919 4000 l. 5 
ddt e n Offerten unter Nr. 1078 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Adolf Kanthack, Landwi 
Weinbandlung, Milchhannengaſſe 3. Landwirthe, ev. auch 


e e 


Heilige Geiſtgaſſe 3 (Glockenthor), 

f empfehlen = . D. 268 bei M 5 
Nock, Strick- und Deckenwollen mann, al e. en Varel. 4 in 
in großer Farbenauswahl zu billigſten Preiſen, 3 — (676 


N 4 Stützen d. . 
Strümpfe und Strumpflängen Eh eedden baden, fert 

in guten Qualitäten, 75 a Mädch. als Stütze und zur 

Tricot- und Strick KHandſchuhe. ſchelk wit mehei r gen 112 
Anfertigung von Hand- und Malehinen Strich 009 . Hardegen, Helligegeillg. 105. 


innern zu wollen. 


Am: 


a prachtvolle Qualitäten für den Winter, empfiehlt in Verſand zu billigſten Engrospreiſen. = 
Von den Mitgliedern des Vor- Poſtkiſichen enthaltend 1 1. deutſch. Benedictiner, 1 31. Kur- 


ſtandes find zur Zeit 


Das warm 15 
e ee ee e Rob. Grasniok. 
empfiehlt (1094 a] Re . 
J. Willdorff, ö f 
eee e Geleenheitskauf ip MM 
ewe, den 26. Oktober 1891. | 3 1 | 1 f 1 { 
ARönigliches Amtsgericht. 1000 0 1 5 0 10 eum ampenze er r 7 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Such & 750 n IB Kronen für Kerzen, 
Sei ber unter A. 15 eingeitage-| 951 Gpampasner, do Armleuchter, Wandleuchter 
ee Erionne alu. 1,75, Berlandt 2 31. Haifer- N ’ 
e ee Bern ODE e p N = 
8 u ö X SHE 
le ae Bernhard Liedtke. 
een „ 1.50 und et 3 C, Berlin, 5 Besteck fl E ſowie jeder Käkelei [Empf. e. achtb j. Mädch a. Junf.; 
. imſtr. I "18 Bestecke von Christofle 8 * RT J 5. h. ſchneidern, frifiren und 
King dem 24. Ausuft 2891 neu] 1000,31. Gt. Gmition, gar. 1-11 zu Fabrikpreisen (en e gelernt. J. Hardegen 
Kalter Wilhch ahr 5 — ERBETEN IERTeRER 52 Nathan Blau, Stoly > BON. ft 2 Kindergärtnerinnen 
= 1 5 i nn e : RT 8 eſchäft, 2 At. ſuchen unter bescheid 
BER 2 iqueurfabrik u. Spirituoſen-Importg . unter beſcheidenen 
Guſtar Jacobſon aus en ort a . . ak per Kleider stoffe, A A im Jahre 1852 2 10 
heim als ſlellvertretendes Mit- 1000 FI. Portwein, a 1,80, . i. TER TRETRTTE 
lied Sberrn 2, Malaga 1,90 M, größter Auswahl zu billigften Preiſen — Proben nach 
chuck & Zechom a mit 4 M portofrei unter Nachnahme. 0 
1000 au Eastern Cütran be Paul Rudolphy, Danzig, Wer heine Babseinrichtung hat, Hoden Beamter wüni Ei zu 
uck & Zehom, Langenmarkt Nr. 2. verlange gratis den Preis verh. Off. erb. u. „Redli 
Berlin C. 2, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 41. Tr I de eee LE A rant r 1b N Boat m. . DR Lag 
a enen . ernten et 
Ziegenhof, 24. Oktober 1891 2 ſſ. Geldſchrank, feuer- u. diebeg. auch eim. 8 
Königliches amtsgericht. 5 Steinkohlen i. in alte e 81 zu niſchuhe Eſeſtmit Sta lpanzertreſor bill.empf. M. Wodzac, Breitg. Alept. R 
SR. Lich il 
RETTEN e Prima ruſſiſche Gummiſ Ne Dlivaeritrahe 


erfolgter Zurüchnahme des Der- Kürſchnergaſſe 9. E Die neuesten 
Bekanntmachung. ow, Berlin C. 
ede in Colonn 4. „. Mügeln . in grösster Auswahl und zu solidesten 
— 
In den Boritand find an deren Kaiſer-Wilhelmſtr. 41. Sg 
pletten gelernt, J. Hardegen. 
1000 31. Saubenheimer « 
u 
ee 5 8 ar außerhalb gratis und franco — fürfil. Magenbitter, 1 31. Ingbermagenwein, alles beiter Buß 
it 
Courant von P. Bent, Berlin W. Poſt 97 Berlin. Diser. Ehrenſache. möglichſt 1 Trep 
1. verk. Kopf, Maßhkauſchegaſſe 10. 5 
Bekanntmachung. der Rulfian American India Rubber Co. F ormer. eine Mohnung beit, aus 3 


Eine gebrauchte, gut erhaltene, 


(1115 ne gebrauchte, aut 
trockenes ichten⸗ u. Buchen- Neparaturwerkſtätte für Gummiboots und Wringmaſchinen. fahrbare n- und Metall- Zimmern, Küche ꝛc. zum 1. Ja 


Kloben⸗ e Prima Gummifohlen werden unter Lederſliefel gelegt. Locomobile, e 
n ee, e 

i gr 8 räumu 1 5 7 

ee A. Encke, IM 76 Hofprädikate und Tres. Nelalllen. i ee eee zu Danzig. 


Burgſtraße Nr. 8/9 (8814 


Muſſe werden gefüttert, ſowie 
jede 3 gut u. bill. 
ausgeführt Frauengaſſe K. 


1 Geldſchrank, 
ö : zweithürig, neu, Berl. Fabrikat, 
ge ate 

(83 


ausgelegt ſind. ‘ 
Danzig, den 24. Oktober 1891. Emil A. Baus, 


Johann Hoff'ſches 
eee 
ier. 


be, Sr General -Berjunmlung 
ruft- extra öhrendurchmeller, : . Montag, den 2. November er 

digen 9 dene , e e, pen, im Oktober 161... mt 107 8 
übertroffen. Wege e b 2 5 ca erho 

Nachahmungen bellebe man a Compagnon C. H. Müller. 1 ene 

d e Mittheilung d. Kaſſenabſchluſſes 

s ür das 3. Viertelfahr und des 


pr ür 
2 22 Ergebniſſes der Kaſſenreviſton. 
Ein tüchtiger ahl des Dorlitenden, 


Die Co Geſchäftliche Mittheilungen. 
für die . A Verkäufer Sodann, Portrag des gte 
Anſtalten und das Arbeitshaus. Johann Hoff'ſches ch größe der Manufactur Waaren- ff en Ara En Erden 
concentrirtes Malzextract. der Provin Brandenburg 5 r Borftand, 
bei Gegen veralteten Husten, Ha. gude ſind nicht N 1 


Aörelſen unter Ar. 1077 in der 
eſſen un : b 
Expedition dieler Zeitung erb. Blut- u. Leberwurſt, 


jeder Höhe v. 4—5 / zu haben. For⸗ „ Gehalt i 
a de Die Site 8 eigenes Fabrikat, (1123 
Thimm, 


der zu vergebenen Gelder. A 
jeht 1. Damm Nr. 7. 


tarrhe von ſicherem Erfolge 
u. höchſt angenehm zunehmen. 
In Flaſchen mit Patentver⸗ 
ſchluß a Fee 1,50 und 


* 


0 rn verbeten. 
Pirection Courier, Berk 


Courier, Berlin Beſkend. 
5 Neiche Damen wünſchen ſich! -Für die Kögebrännten in 
maus 

6. 6 


verh. Herren (wenn a. 
ingen bei uns ein: 
Wannack 1 . 


5 Johann Hoff'ſche Eiſen-Malz-Chocolade. obne Verne erhalt. genaue Aus 
4 Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammen kunft unt. G. A. Poſt 12 Berlin : 
ilberſtein 10 M, Louis 
ud ir 1 N 2 
85 treten mit einer tüchtigen, Oberinſpector, Grped. d. Danziger Zeitung. 
a er Agenturfieing,| der Kenntniſſe in Juckerrübenbau, Wir verfehlen nicht, unfere Leſer 


der Nervenſchwäche. : Für ein Gut von 40 

Ja Pfd. M 5, II a Pfd. M 4 Bei amtlichen Chocolade B bind 2 J wird ein erfahrener 
die den Ankauf von Futterſtoffenſ Brennerei, Maſtung und inten- auf die zeitgemäße Beilage 
und Getreide gemeinſchaftlich jiver Ackerwirthſchaft hat, 6833 der — * — Keen r: Brofpeht 


von 5 Pfund an Rabatt. 
mit mir beihaffen kann. (1116 gleich gefucht mit Frobekarte von Deutſch⸗Oſt⸗ 


Proſpecte gratis und franco. 
Verkaufsſtellen in Danzig bei Albert Neumann, Langen 
Asmuſſen jun., fehlungen ten n je 
Gepenhagen, . RL Pr p afrika aus dem bekannten Andree 


markt 3, Hermann Lienau, Holzmarkt 1. 
. half Moſſe ; datlas aufmerkſam zu 
N Königsberg i. Pr. erbeten. 8 1 2 3 (837 
Wenfuchende jed. Berufs — 
Druck und Verla 


ülfetm den u.Ae 1578 1 kacirlſchne l Reuters Pure Ba 

. Beilt- Jan 

a Pilz. Bresben, Pen Ale 3b. (iAf) von A. M. Aafemann in Danıia, 
2 Aa at” ch TEEN 
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J. G. Behrendt, 
Stuhm Weſtpreußen . 
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„ In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin 
boönnen ſich Inhaber von Droguen-, Colonialmgaren - Ge 
ſchäften, Apotheken ꝛc. behufs Errichtung von auepexlage 


meiner Fabrikate melden. ö (943 
Johann Koff. Berlin NW., Neue Wilhelmſtr. 1. 
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